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www.HUNDESCHWEIGER.at


Bernhard Kainz „Hundeschweiger“


Wenn keiner mehr hilft, ich helfe!
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Santo & Bernhard Kainz „Hundeschweiger“




Das Werk, einschließlich seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Verlages und des Autors unzulässig. Dies gilt insbesondere für die elektronische oder sonstige Vervielfältigung, Übersetzung, Verbreitung und öffentliche Zugänglichmachung.


Für unsachgemäßes Nachahmen, der im Buch beschriebenen Maßnahmen wird keine Haftung übernommen, da man sich immer den vorliegenden Fall ansehen muss, um eine richtige Vorgehensweise auszuarbeiten.
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Sheena mein Seelenhund







Vorwort


Nie hatte ich etwas mit Hunden zu tun. Nie wäre ich auf die Idee gekommen, mir einen Hund zuzulegen. Gut, weder hatte ich etwas gegen sie noch hatte ich jemals Angst vor ihnen. Aber zusammenzuleben mit einem Hund? Das konnte ich mir nicht vorstellen. Das passte ganz einfach nicht in meinen Lebensstil, in meine Lebensplanung, bis…


Eines Tages meine damalige Partnerin auf die glorreiche Idee kam, einen Hund aus Bulgarien zu retten: vom Bauernhof vertrieben, angeschossen, Straßenhund, Tötungsstation, traumatisiert.


Und dann war sie da, die mittelgroße Hundedame, Terrier-mix, mit bulgarischem EU-Pass. Ein Häufchen Fell und Knochen wurde einem da vor die Füße geworfen, erschöpft, verunsichert, Carla ihr Name.


Süß war sie allemal, aber meine Einstellung galt nach wie vor. Ein Hund passt nicht zu mir. Außerdem hatte sie meine Ex-Partnerin gerettet, also sollte sie sich um Carla kümmern.


Leichter gesagt als getan! Trotz meines eisernen Plans der Nicht-Einmischung pickte die Hundedame permanent an mir. Obwohl ich mir vorgenommen hatte, höchstens in zeitlichen Notfällen mit ihr Gassi zu gehen, kuschelte sich der Hund ausgerechnet zu mir. Obwohl Carla offenbar mit Männern die gröbsten Probleme hatte (wahrscheinlich hervorgerufen durch die Bedingungen und Behandlungen in der Tötungsstation), schien ich ihre Bezugsperson zu sein.


Meine letzten Hoffnungen zerschmolzen, als diverse HundetrainerInnen bei Carla keinen Erfolg brachten. Allerdings verstand auch ich nicht, warum gerade die Hundehalterin ein Tagebuch schreiben sollte. „Alles genau aufschreiben und schauen, ob man einen Fortschritt erzielt.“ Heiliges Hundewürstel, als würde der Hund später einmal nachlesen, wann er wo einen Artgenossen angeknurrt hat. Also blieb als einziges Fazit: Keiner verstand Carla, und verstand nicht, was an Carlas Verhalten so kompliziert war, dass man als Mensch ein Tagebuch führen musste. Irgendwie wurden die Gassiausgänge immer mehr und ich verstand immer weniger, dass es Probleme mit Carla gab. Von Traumatisierung keine Spur.


Schließlich kam dann noch ein Hundetrainer, also ein Hundeflüsterer, ganz genau ein


Hundeschweiger. Und ich las vorher Folgendes:




	"Krone"-Hundecoach


	Geprüfter Verhaltenstrainer für Diensthunde der Staatspolizei


	
Geprüfter ÖHU-Trainer (Österreichische Hundesport-Union)


	Vom Innenministerium zertifizierter Hundepsychologe und Verhaltensberater für Hunde


	Zertifizierter Trainer für "Spezielle Nasenarbeit bei Hunden"


	Beratender Experte der Diensthundeabteilung der slowakischen Staatspolizei


	Beratender Experte für Wolfsaufzucht und Verhalten des Zoos Bratislava und des Tierparks Hodonin mit angeschlossenem Tierheim





Auch in Ordnung, aber gute Ratschläge, Vorschläge, Hinweise, Anordnungen etc. hatte es zuvor auch schon zahlreiche gegeben. Warum sollte das jetzt anders sein? Wie es der Zufall wollte, hatte ich am Tag seines Besuches auch Zeit und wollte mir ein neuerliches Misslingen eines Hundetrainers nicht entgehen lassen – als nicht involvierte Person natürlich, denn eigentlich hatte ich mit Carla nichts zu tun…eigentlich. Erste Überraschung: Der Typ redet kaum etwas mit Carla und sie folgt. Wenn ich nichts mit Carla geredet hatte, dann deshalb, weil sie nicht mein Hund war. Aber dieser Kainz nimmt Geld fürs Nicht-Reden und kommuniziert trotzdem mit dem Hund. Carla wirkte zwar zuerst etwas skeptisch, war aber dann komplett ruhig, ausgeglichen und leicht beeinflussbar.
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Carla





Lange Rede kurzer Sinn: Der Mann versteht wirklich etwas von Hunden, der Kainz denkt praktisch wie ein Hund. Nicht dass man ihm Leckerlis bei einem Besuch anbieten müsste, aber er erklärt praktisch alles aus der Sicht des Hundes. Eigentlich werden die Hundehalter in ihrem Verhalten korrigiert, denn das Verhalten des Hundes ist bloß die Konsequenz des falschen Menschenverhaltens.


Was ich vorher weder gewusst noch geahnt hatte, war, dass Bernhards Einstellung und Ansichten genau auf meiner Linie lagen. Vielleicht fixierte sich Carla deshalb so auf mich. Jetzt hatte ich es schwarz auf weiß. Carla und ich wuchsen dann wohl noch mehr zusammen, als ich mir eingestehen wollte. Es entstand eine enge Bindung.


Als ich nach der Trennung von Carlas Retterin den Hund gänzlich zu mir nahm, fasste ich ganz einfach den Beschluss, dass nicht ich mich an Carla anpassen musste, sondern dass sie mit mir mitziehen muss. In anderen Worten: Carla hatte Bergsteigerin zu werden, und diese Herausforderung nahm sie spielend und offenbar dankend an. Mittlerweile haben wir zusammen schon um die 200 Bergtouren miteinander gemacht, und Carla ist sowohl im Sommer als auch im Winter ein richtiger Bergfex geworden. Nicht einmal eine unliebsame Überraschung kann sie stoppen. Als Carla zu hinken begann, ergab eine Röntgenuntersuchung, dass die tapfere Hundedame noch ein Schussprojektil als Andenken aus Bulgarien im Körper stecken hatte. Sie war also fünf Jahre mit dem Fremdkörper im eigenen Körper herumgelaufen, bis dieser in den rechten Ellbogen wanderte, starke Schmerzen verursachte und das Gelenk zu zerstören begann. Mittlerweile ist Carla erfolgreich operiert worden und wird bald wieder in die Berge mitziehen können. Danke!


Wo es nur geht, darf Carla mit. Ausnahmen sind wohl nur jene Unternehmungen, die sie aufgrund der technischen Schwierigkeiten der Tour nicht mitmachen kann. Aber man glaubt gar nicht, wie geschickt der einstige Straßenhund in den Bergen auch Felspassagen meistert. Anfangs machte ich noch den Fehler, Carla über steile Felsstufen hinaufzuheben, ihr vorwurfsvoller Blick verriet mir, was sie davon hielt. Also ganz einfach vorausgehen, wenn Carla keine Durchstieg findet. Sie schaut zu und klettert nach. Einfach unglaublich. Zwei Blogs und viele Touren sind nicht nur auf Bernhards Homepage zu finden (www.hundeschweiger.at), sondern auch auf www.alpintouren.com.


Übrigens: Fürs Bergsteigen ist Bernhard nicht zu haben – da geht es ihm zu viel bergauf -, aber Carla macht es immer riesigen Spaß, viele neue Eindrücke in den Bergen zu gewinnen.
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Wien, Juni 2016





© Andreas Koller




[image: ]


Rocky, Tinka, Sheena







Einleitung


Ich möchte kurz die Motivation zur Entstehung dieses Buches erläutern. Da ich mit meinem ersten Hund namens Zeus – ein deutscher Schäferhund – durch langes Training in Sachen Konditionierung für mich alles zu Erreichende erreicht, sämtliche Prüfungen mit Vorzüglich abgeschlossen, unzählige Turniersiege bis zum zweimaligen Gewinn des Landesmeistertitels auch in der höchsten Stufe der SCHH3 (Schutzhunde 3) gewonnen hatte, begann ich mit meinem Hund Zeus schon sehr früh mit ehrgeizigen Training und konnte beim Eintreten in die Hundeschule auch schon sämtliche Übungen ausführen. In weiterer Folge wartete ich nur mehr auf das richtige Alter des Hundes, welches mich zum Antreten bei den Prüfungen berechtigte, und absolvierte jeden weiteren Prüfungstermin laufend bis zu SCHH3. Mir kamen auf meinem Weg trotz respektablen Erfolgs - oder gerade deswegen - immer mehr Zweifel an meinem Tun. Fragen wie „Vertraut der Hund wirklich mir?“, „Folgt er mir?“, „Folgt er dem Leckerli?“, „Folgt er der Konditionierung?“, „Bin ich austauschbar für meinen Hund?“, „Welches Leittier bzw. welche Kompetenz trägt im Rudel einen Leckerli-Beutel mit?“, „Warum funktioniert ein Rudel so perfekt?“, „Wie funktioniert ein Rudel?“, „Warum gibt es im Rudel keine Kommandos und funktioniert trotzdem alles reibungslos?“, „Wie kommunizieren Straßenhunde/Wölfe miteinander?“.... und noch mehr Fragen stellten sich mir. Durch Glück oder Zufall, wie man es auch nennen mag, hatte ich die Möglichkeit, neben meiner Trainertätigkeit mit einem Wolfsrudel unter naturnahen Bedingungen zu arbeiten, forschen, beobachten und zu lernen. Hierbei wurde mir immer mehr klar, dass der Weg der Konditionierung durch Leckerlis, des Leinenruck etc. kein artgerechter Weg war. Ich lernte auch immer mehr wahrzuhaben, dass mein Hund Zeus nicht mir folgte, sondern nur der Konditionierung, welche einem Reizreaktionsmuster entspricht. Auch stellte ich fest, dass das Vertrauen zu mir durch die herkömmlichen Trainingsmethoden in Mitleidenschaft gezogen wurde. Da ich in weiterer Folge auch immer mehr mit sogenannten Problemhunden zu tun hatte, lernte ich immer besser, meine naturnahen Beobachtungen bei meiner Therapie von verhaltensauffälligen Hunden mit Erfolg einzusetzen. Ich lernte auch, je weniger ich Futter, Kommandos und herkömmliche Trainingsmethoden einsetzte und je mehr ich mich auf hündische Kommunikation wie Vertrauen und respektvollen Umgang verließ, desto besser erreichte ich mein Ziel, einem freundlichen, sozialen, freudig folgenden Familienmitglied Hund näherzukommen. Auch lernte ich, dass man einem Hund zuhören muss, wenn man ihn verstehen will. Dies geht aber nur, wenn man selber still ist. Ich lernte auch, wie wichtig Gefühle und Emotionen für das Miteinander sind. Ich lernte auch, egal, wie vermeintlich aggressiv und untherapierbar ein Hund erscheinen mag, wie gerade bei solch einem Hund eine kleine Emotion, Mimik oder Handlung in die richtige Richtung Berge versetzten können. Ich lernte auch immer mehr auf dieser Ebene mit dem Hunden zu kommunizieren und konnte es manchmal kaum selbst glauben, was sich da bewegte. Kein Hund ist böse, kein Hund beißt gerne, das muss man immer wissen. Wir müssen ihn verstehen, die Rahmenbedingungen so bauen, dass er nicht in Verlegenheit kommt, bevor wir das Problem bei der Ursache gelöst haben. Von Natur aus über Jahrzehnte der Domestizierung gibt uns unser Haushund bei natürlicher artgerechter Behandlung die Möglichkeit, den Menschen freundlich und gut gesinnt zu sein. Jedoch durch unnatürliches, nicht artgerechtes Verhalten des Menschen, z.B. in die Futterschüssel greifen, negative Einwirkungen wie Schepperdosen usw. schmeißen, körperliche Schmerzen zufügen, wird der Hund irgendwann seine natürliche freundliche Einstellung zum Menschen ändern und vielleicht mit Knurren reagieren. Handeln wir dann wieder falsch, indem wir etwa Druck ausüben, wird sich die negative Spirale aufschaukeln und Probleme werden sich immer mehr zuspitzen.
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Deshalb ist es mein größtes Anliegen, unsere Hunde mit Vertrauen, Respekt und artgerecht zu behandeln. Mein Bestreben, dies zu lernen und zu lehren, erstreckt sich mittlerweile schon über mehr als zwei Jahrzehnte und wird auch laufend fortgesetzt. Die vielen positiven Verhaltensänderungen bei den Hunden, welche ich mit diesem Weg erreiche, sind für mich der Treibstoff und die Motivation, diesen Weg fortzusetzten. Das Ziel dieses Buches ist, dieses Wissen an eine breite Hundebesitzer-Familie weiterzugeben, damit einem kumpelhaften, respektvollen, gewaltfreien Miteinander zwischen Hund und Mensch nichts im Wege steht.


Einer meine Leitsätze ist: „Erziehung hört dort auf, wo negative Einwirkung beginnt“.


Meine Hunde sollen vollwertige Mitglieder im sozialen Verband Familie sein, sollen Hund sein dürfen, sollen sich sicher und geschützt fühlen. Keinesfalls muss ich in jeder Kompetenz über den Hunden stehen. Es ist völlig ausreichend, wenn meine Hunde mir so viel Vertrauen schenken, dass sie die Letztentscheidung, ob z.B. jemand gebissen oder der Hase gejagt wird, mir überlassen. Und als zweiter Punkt genügt es mir, die auf Respekt aufgebaute gegenseitige Aufmerksamkeit bei der Ansprache jeweils dem anderen zu schenken. Es ist mir auch ein großes Anliegen zu zeigen, dass Hundebesitzer nur der Regeln willen auf diesen beharren, obwohl sie die persönlich gar nicht stören. Da ist dann wirklich gescheiter, auf die Regeln zu verzichten. Ich erlebe immer wieder, dass der Hund nur zwei Plätze haben darf, wo er liegt, oder dass er in einem Lokal Platz machen muss, obwohl er ohnehin brav ist und niemanden stört. Diese Art der Regeln ist völlig unnötig und kontraproduktiv. Der Hund soll sich hinlegen, wo er will. Ist ihm heiß, liegt er auf den Fliesen, ist ihm kalt, darf er sich zur Heizung legen, und im Lokal kann es uns auch völlig egal sein, ob der Hund sitzt, liegt oder steht, Hauptsache, er ist ruhig, was das eigentliche Ziel ist.


Zum Abschluss möchte ich noch erwähnen, dass wir uns bewusst sein müssen, ähnlich wie in der Kindererziehung, dass lauter werden, schreien oder gar handgreiflich werden letztendlich ein Zeichen von Schwäche ist und uns Kind wie Hund dann maximal aus Angst folgen und nicht aus Respekt.


Daher würde ich euch bitten, negative Maßnahmen, die man leider auch in so manchen Tiertrainer-Fernsehserien sieht, nicht nachzumachen. Auch dann nicht, wenn sie im ersten Moment als sehr effektiv erscheinen. Nachhaltig werden sie vermutlich das Problem verstärken, oder zumindest wird wertvolles Vertrauen zum Menschen geschädigt werden.


In diesem Sinne wünsche ich euch viel Spaß und viele neue positive Erkenntnisse beim Lesen dieses Buches.


Euer Bernhard Kainz Hundeschweiger
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Bella und Fridolin
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Mein Werdegang zum Hundeschweiger


In der Kindheit begann es. Vom Haus-und Hofhund Luxi geprägt, eng verbunden mit dem Vierbeiner aufgewachsen, führte mein Weg als Erwachsener zum eigenen Hund namens Zeus, einem Deutschen Schäferhund. Durch die Mithilfe eines befreundeten professionellen Hundeausbildners erreichte ich schnell ein TOP-Ausbildungsniveau und absolvierte nachfolgende Hundeschulprüfungen der Reihe nach mit „Vorzüglich“. Nach zweimaligem Erreichen des Landesmeister-titels in der höchsten Stufe „Schh3 (Schutzhund 3)“ und nach einigen Jahren Kursleitung aller Sparten im Hundeverein begann ich das „System Hund“ und die herkömmliche Lehre über „den Hund“ immer mehr zu hinterfragen. Mein Interesse widmete sich von da an dem artgerechten Weg, das Wesen Hund zu verstehen und sich in dieses einfühlen zu können. Wie funktioniert ein Wolfsrudel? Warum gibt es hier kein Geschrei und keine Leinenrucke? Diese und ähnliche Fragen stellten sich mir. Durch Fügung ergab sich 1993 die Möglichkeit, ein Wolfsrudel unter naturnahen Bedingungen zu beobachten und zu erforschen. Hier und im Zusammenhang mit vielem Gelesenen und meiner eigenen praktischen Arbeit lernte ich wohl am meisten, Hunde zu verstehen. Es folgten weitere Wolfsprojekte auch im Ausland. Ich absolvierte viele Ausbildungen und Prüfungen wie die Prüfung zum Verhaltenstrainer für Diensthunde, die Prüfung zur Hundebeherrschbarkeit für verhaltensauffällige Hunde, die ÖHU (österreichische Hundesportunion) Trainerprüfung, die Prüfung zum (vom - Innenministerium) zertifizierten Hundepsychologen und Verhaltensberater für Hunde. Seit kurzem bin ich auch vom Polizei Sportclub K9 zertifizierter Trainer für „spezielle Nasenarbeit bei Hunden“.


Freude bereitete mir die Auszeichnung des Exekutivausschusses der polizeilichen Kynologie Bratislava für die Fachberatung und Beseitigung unerwünschter Erscheinungen bei der Ausbildung und Sozialisierung der Diensthunde.


So führte mich mein Weg auch immer mehr in Richtung verhaltensauffällige Hunde in Tierheimen, Familien, bis zur „Krone Tierecke“, deren Trainer ich mich jetzt nennen darf. Als “Krone Hundecoach“ beantworte ich auch alle Fragen im deutschsprachigen Raum zum Thema Hund. Mittlerweile berate ich auch die Diensthundeabteilung der Staatspolizei, die polizeiliche Kynologie Bratislava, die Tierparks in Bratislava und Hodonin in Wolfsaufzucht und Verhaltensfragen, das Tierheim Dechanthof bei Problemfällen.


Der Schwerpunkt meiner Arbeit ist, durch gewaltfreien, gefühlvollen Umgang mit dem Hund Missverständnisse zwischen Mensch und Hund zu vermeiden oder aufzulösen und so zu einem für alle Beteiligten besseren Miteinander zu kommen.


Meine Botschaft lebt die Wörter „VERTRAUEN“ und „RESPEKT“ sowie „ARTGERECHT“ und „GEWALTFREI“ und wird über Kundenbesuche, Seminare, Vorträge, TV- und Radiobeiträge und mittlerweile auch über eine Bühnen-Infotainment-Show zum Hundebesitzer bzw. -halter getragen.


Für Manager, Firmenbesitzer und Personen in Führungspositionen halte ich Vorträge wie „Vom Alphawolf zum Superchef“, um auch hier einen respektvollen Umgang mit seinem Gegenüber (Mensch oder Hund) zu lehren.
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